
 

 

 

 

 

 

                                                                                                                                                                  01.07.2026 

An Frau Ministerin Hanka Mittelstädt 

 

Empfehlungsschreiben zum Naturschutz in der Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) nach 2027 

Sehr geehrte Frau Ministerin Mittelstädt, 

als wesentliches Förderinstrument ist die GAP von zentraler Bedeutung für den Umwelt-, Klima- und 

Naturschutz. Der Naturschutzbeirat begrüßt, dass sich Bundesumweltminister Carsten Schneider 

gemeinsam mit Bundeslandwirtschaftsminister Alois Rainer geschlossen für die Beibehaltung von 

Umwelt-, Klima- und Naturschutz in der GAP nach 2027 sowie in der nationalen Umsetzung 

aussprechen. 

Das Land Brandenburg sollte sich ebenfalls klar für die Interessen und Ziele des Umwelt-, Klima- und 

Naturschutzes aussprechen und positionieren.  

Die Europäische Kommission plant grundlegende Änderungen der Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) 

nach 2027. Im mehrjährigen Finanzrahmen (MFR) wird die GAP Teil des Fonds „National-regionale 

Partnerschaftspläne“ (NRPP), der Mittel aus Struktur-, Kohäsions-, Agrar- und Fischereipolitik 

bündelt. Für den Naturschutz sind folgende Änderungen vorgesehen: Der Standard des „Guten 

Landwirtschaftlichen und Ökologischen Zustands“ (GLÖZ) wird durch Schutzpraktiken ersetzt, deren 

Ausgestaltung den Mitgliedstaaten obliegt; EU-weite Vorgaben entfallen. Die 100% EU-finanzierten 

Ökoregelungen werden abgeschafft. Die Kofinanzierung von Agrarumwelt- und Klimaaktionen steigt 

auf 30 %. Die Förderung von Wissensaustausch und Innovation in Land- und Forstwirtschaft wird 

freiwillig und aus nicht zweckgebundenen NRPP-Mitteln mit maximal 60 % kofinanziert.  

Diese geplanten Änderungen werden zu einer signifikanten Schwächung der grünen Architektur 

führen und die langjährig aufgebaute Zusammenarbeit zwischen Landwirtschaft, Naturschutz und 

Gesellschaft gefährden, wenn es nicht gelingt, die künftigen Gestaltungsspielräume der GAP im Sinne 

gemeinsamer Ziele zu nutzen und mit einer zielgerichteten Kofinanzierung abzusichern.  

Der Naturschutzbeirat empfiehlt daher, dass sich das Land Brandenburg für folgende Punkte in der 

Ausgestaltung einsetzt: 

• Finanzierung der GAP absichern: Bundes- und Landeshaushalte müssen auf eine höhere 

Kofinanzierung vorbereitet werden und ausreichende Mittel für die Agrarumweltmaßnahmen 

und für ländliche Entwicklung bereitstellen. 

• Zahlungen sind an konkrete maßnahmen- und/oder ergebnisbezogene Leistungen der 

Betriebe zu binden, anstelle von flächenbezogenen Einkommenszahlungen. Hierfür sind EU-

weite umweltbezogene Mindeststandards (z.B. Erhalt des Dauergrünlands, Mindestbreite für 

Gewässerrandstreifen oder Etablierung langjähriger Brachen) erforderlich. 

• Festlegung eines auskömmlichen Ringfencing für flächenbezogene sowie investive Umwelt- 

und Naturschutzzahlungen in der GAP, einschließlich der Zahlungen zur Durchführung von 

Artikel 4 der Wiederherstellungsverordnung - Verordnung (EU) 2024/1991 des Europäischen 
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Parlaments und des Rates vom 24. Juni 2024 über die Wiederherstellung der Natur und zur 

Änderung der Verordnung (EU) 2022/869 

• Die Förderung von Wissensaustausch, Beratung und Innovation in Land- und Forstwirtschaft 

sowie im ländlichen Raum sollte als verpflichtende GAP-Intervention verankert werden. 

Beratung und Wissensaustausch sind zentrale Hebel für Transformation und Innovation. In 

Brandenburg wurden dafür erfolgreiche Strukturen aufgebaut (z. B. Biodiversitäts- und 

Klimaberatung sowie Transferformate, wie „Landwirtschaft im Dialog“). Deren Fortführung 

erfordert ausreichende Förderung, insbesondere für Themen von öffentlichem Interesse wie 

Naturschutz, Pflanzenschutzreduktion und Moorwiedervernässung. 

Für Brandenburg sollten mit der zukünftigen GAP vor allem folgende Agrarumwelt- und 

Klimaaktionen im Fokus und ausreichende Mittel zur Verfügung stehen: 

• Förderung kooperativer Maßnahmen zur Verbesserung des Klimaschutzes und der Biodiversität 

auf landwirtschaftlich genutzten Flächen: Kooperativen ermöglichen die Umsetzung von geziel-

ten Naturschutzmaßnahmen auf Landschaftsebene und können somit zu einer Umsetzung über 

Betriebsgrenzen hinaus erzielen. Um eine Maßnahmenumsetzung auch auf Flächen abzusichern, 

zu denen sich keine Kooperative gebildet hat, sollten ergänzend weiterhin auch einzelbetriebli-

che Maßnahmen gefördert werden. 

• Angebot von unterschiedlichen biodiversitätsfördernden Maßnahmen, da es keine „Optimal-

maßnahme“ gibt, die alle Ansprüche abdeckt. Es bedarf eines Maßnahmenmixes (inhaltlich, 

räumlich, zeitlich), um den verschiedenen Arten und Lebensräumen Rechnung zu tragen (Opper-

mann et al., 2020).  

• Beibehaltung der Ökoprämie sowie der Umstellungsprämie: Zahlreiche Studien belegen, dass 

der Ökolandbau eine Vielzahl an Leistungen für die Biodiversität erbringt (Sanders & Heß, 2019). 

Daher sollte dieser unbedingt weiterhin gefördert werden. Darüber hinaus ist eine Förderung 

unabdingbar, um die EU-weiten Ziele der Farm-to-Fork-Strategie als Teil des europäischen Green 

Deals (25 % ökologisch bewirtschaftete Fläche in der landwirtschaftlichen Nutzfläche der EU bis 

2030 (EU, 2020)), die nationalen Ziele der Bio-Strategie 2030 (30 % ökologische Land- und Le-

bensmittelwirtschaft bis 2030 (BMEL, 2024)) sowie die Landesziele des Ökoaktionsplans (20% 

ökologischer Anbaufläche bis ursprünglich 2024 (MLUK, 2021)) zu erreichen. 

• Beibehaltung der einzelbetrieblichen Biodiversitäts- und Klimaberatung:  Um unsere Umwelt 

widerstandsfähig gegen den Klimawandel zu machen, bedarf es strukturierter Beratung (z.B. zu 

klimaresistenter Landwirtschaft oder zu angepassten Fruchtfolgen und Kulturen). Schlecht ge-

plante und umgesetzte Klimaschutzmaßnahmen können der Biodiversität schaden und umge-

kehrt. Beratung stellt sicher, Zielkonflikte zwischen Klima- und Biodiversitätsschutz frühzeitig zu 

erkennen und zu vermeiden sowie wissenschaftliche Erkenntnisse in praxistaugliche Maßnah-

men zu übersetzen. 

Wir hoffen, dass diese Punkte bereits Teil der aktuellen Überlegungen sind bzw. diese Eingang finden 

und sind gerne bereit, Sie in Ihrer Arbeit zum Themenfeld Naturschutz in der GAP weiter zu unterstüt-

zen. 

Mit freundlichen Grüßen 

 

Dr. Jenny Hammerich          &          Prof. Dr. Ralf Bloch  
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